
staatlıchen Entwicklung“, SOWI1e eıne reiche un: sorgfältige Bibliographie
un eın ebensolches Regıster. Der Artikel von /örg Fehrs ber dıe Erzie-
hung jüdıscher Kınder 1m Jh 1St auch für die Rahmenbedingungen auf-
schlufßreıch, beispielsweise für die Auswirkungen des staatskirchenrechtli-
chen Begritfs der Toleranz aut die Eıinstellung der Behörden ZA1 jüdıschen
Schulwesen. uch für Insıder nıcht unınteressant 1St der Beıtrag VO Horst
Leiber ber den ostpreufßischen B’na1 B’rith Die (wechselnde) Zahl un:
71ale Schichtung der Juden 1m süudlichen Westpreufßen 1m Jh stellt Kazı-
MLEYZ Wajda anhand sorgfältiger Statistiken dar. Wiıchtige Persönlichkeiten
der jüdiıschen Geistesgeschichte kommen 1n den Lebensbildern 7A8 Zuge:
die Famılie Friedländer 1n Königsberg un: Isaak Abraham Euche!1 (beide
VO Andrea Fizensztejn), SOWI1e die 1ın Königsberg geborene Hannah
Arendt (Stefanıe Schüler-Springorum). Faszınıerend 1St Manfred Komoro-
70 sbIs Abhandlung ber jüdische Studenten un: Protfessoren der Kön1gs-
berger Uniıversıität 1m Jh Erwähnt se1 schließlich die feinsınNNıgE Studie
VO erstin Hnuızıinga ber Johannes Bobrowskıis herrlichen Roman „Le
1Ns Mühle“ Be1 weıtem nıcht alles, W as den Rezensenten gepackt undZ
Nachdenken gebracht hat, 1St 1er erwähnt. Wer historisch, geistesge-
schichtlich der polıtisch ınteressıiert ist: wırd den Band als reiche Fund-
grube schätzen. Sımon Lauer, Clarens

Christian Cebulj, Ich bın csS Studien TT Identitätsbildung im Johannes-
evangelium. SBB Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 2000 3726 Seıten.

Die N() der Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maxımilians-
Universıität München 1999 ANSCHOMMLCINC Diıissertation geht eiınen eıgenen
Weg, die soz1alen Entstehungsfaktoren des Johannesevangeliums (JE)

markieren. Der Forschungsüberblick 0-5 ZAHE CQZO eimi-Formel sıeht
eıne Wende aAb 1960 1ın der Herleitung der CO eimı-Formel, WCS AUsSs dem
Bereich der (C3nosıs un: des Hellenismus un: hın alttestamentlichen NVÖfr:=
ıldern (ExX 3,14; Jes 41-51; 6L: Spr och auch diese Herleitung der
Formel, meınt VE se1 WAar tormal gegeben, aber S1e entbehre der nötıgen
Textgrundlage, da sıch Verbindungen fast jedem Thema 1im tfinden
jefßen, aber die besondere johanneısche (joh.) Aussage als neutestamentli-
che Offenbarungsformel musse davon abgehoben werden IM iıhrer zugleich
werbenden un: 1abwehrenden Funktion“ (Rudolf Schnackenburg). Die hı-
storisch-kritische Methode wird VO Vt beibehalten, doch durch die 507
ziologische Herangehensweıise“ erganzt.
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Cebulj übernımmt ein Modell der Entstehung der joh Gemeıinde VO

Georg Rıchter (Studien ZABE das für die Struktur des VO blei-
bender Erkenntnıis K Fıne ehemals mess1anısche Gemeinde (Grund-
schicht) AUS Judenchristen W1I'd 74508 Kontrastfolie „Juden“) un in die Zeıt
Jesu zurückverlagert. Um leuchtender hebt sıch VO dieser konstruler-
ten Hıstori1ie dıe Apologie des Glaubens als Jesu Verkündigung selbst
1b (Evangelist; 62) Eıne antidoketische Redaktion (Doketismus Schein-
leib-Theorie) für dıe Menschlichkeit Jesu, dessen Gekommenseın 1mM
Fleisch, seın wirkliches Leiden USW. SOWI1e für dıie ekklesiologischen Aussa-
SCIL Der Ausschlufß A4US der 5Synagoge (9:22; 12,42; 16;2) tundiert das le1-
tende Interesse der Studie VO Cebul). Es geht dıe Selbststigmatisıerung
des joh relses. In ıhm W ar das treibende Flement dıe hohe Christologıie,
die Übertragung der Logos-Lehre auf 1esUS S1e bewirkte nahezu die
Gleichstellung des Christus mı1t (Sött un!: dıe von Juden erlebte Gefährdung
des Monotheismus (78)
Eıne Gründer- un: Lehrautorität der joh Gemeıinde hätte ach Cebulj in
der Gestalt des Parakleten (16,13-15) un: och mehr 1n der des Lieblings-
Jüngers „eıne ıntensıiıve Texttradıtion“ 1mM (Klaus Berger: Andreas), doch
für Cebulj kommt mehr der joh Kreıs als Gruppe in Betracht (78) Se1ine
Öffnung Z petrinıschen Großkirche sıeht 1n Joh 23 gegeben. Stigma
und Charısma (Michael Ebertz) siınd als Selbststigmatısıerung identitäts-
stittende Faktoren, die schon eim irdischen Jesus und der marginalisierten
Bevölkerung Galiläas wirksam Die joh Stigmatisıerung verschiebt
den historischen Kontlikt des ırdischen Jesus autf dıe Ebene des innerJüd1-
schen Konftlikts der joh Gemeıinde MmMIt der ıhr kontemporären Dyn-

Durch die ZurückproJizierung 1n d1€ Zeıt Jesu werden diese Juda101-
Gegner als Gegner Jesu dargestellt, ein Sachverhalt, der verheerenden
Folgen in der Wirkungsgeschichte des Christentums geführt hat Im iSt
der Zwiespalt eıne Innenperspektive un: unabhängıg VO etwaıgen Gegen-
mafßnahmen der Mutterreligion (bırkat ha-mınım, 107)
Die Hauptthese der Untersuchung, die CO eimi-Formel se1 durch iıhren
z1alen Ontext un: ıhre Funktion OYrt bedingt, wırd den Bildworten
Brot, Licht: Tür, Hırt, Auferstehung/Leben, Weg und Weinstock demon-
strıert, wobe!l eın Formschema als klar erkennbare Struktur dient: Grund-
torm (A) Ich bın Folgesatz; (B) Wer zes UunN z2es LUL, der 423
Diese s<1eben prädikatıven CRO e1m1- Worte stehen 1m Raum der Sendungs-
christologie d€S JE; mıiıt mehreren Hundert ego-Worten. Der
joh Jesus; als s VOoON ben  CC gekommener Gesandter des Vaters (253), 1ST Heil-
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bringer, Heilsmuittler un: Verkörperung des Heıls in eiınem Di1e Text-
analysen (128-255 bılden das Rückgrat der Untersuchung. Sıe behaupten
sıch 1n der Diskussion MIt den zahlreichen Analysen anderer utoren. Zum
Schlufß stellt Cebulj dıe EZO P1IML- Texte iın den Ontext der joh Weisheits-
christologıe. Im Vergleich bisherigen Schwerpunktsetzungen 1mM
dürfte dıe Stigma-Prägung als theologisch W1e€ soziologisch relevantes Iden-
titätsmerkmal der joh Gemeinde un: somıt eın Betund vorliegen, den Vt 1in
überzeugender Weıse herausgearbeıtet hat Das gelehrte Buch 1St 1n einfa-
cher, verständlicher Sprache geschrıieben.

Alwın Renker, Freiburg
Walter Dietrich/Martın George/Ulrıch I17 (Ha)) Antijudaismus christ-
liche FErblast. Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1999 1972 Seıten.

DDem Sammelband liegt eıne Rıngvorlesung der Evangelisch- Theologischen
Fakultät der Uniiversıiıtät Bern VO Sommersemester 1998 zugrunde, dıie
sıch mMI1t Ursachen un: Wirkungen des christlichen Antijudaismus eschäf-
tıgt hat Die Beıtrage TAMıIHEN A4aUS$S den Bereichen Biıbelwissenschaft, em1-
nıstische Theolo21e, Geschichte/Kirchengeschichte un: Praktische Theolo-
1E€ (Prediet, Religionsunterricht), 71 kommt J€ eın jüdischer Beıtrag ZU

Antısemitismus Aaus psychologischer Sıcht un: Z Einschätzung des Chri-
1n der jüdischen Theologıe. Di1e Themen 1mM einzelnen: „Gott der

Rache VEIrSUS (SOtt der Liebe?“ (W. Dietrich), „Femiiunısmus Hr Antijudais-
MUS  c (Sılvia Schroer), „Antijudaismus 1m Neuen Testament“ (Samuel Voll-
enweider), [ Das Auseinandergehen der Wege“ (Ulrich Luz), „Antijudais-
111US bel den Kırchenvätern“ (Martın George), „Das Judentum 1n der
Schweiz“ (Rudolf Dellsperger), „Judas un der Hafß auf die Juden“ (Ema-
nel Hurwitz), „Die Pharisier“ (Christoph Mäüller), „Judenbilder für
Christenkinder“ (Manyurıce Baumann/Rosa Grädel-Schweyer), „Jüdiısche
Blicke auf das Christentum“ (Michel Bollag), „Christologie hne Antıju-
daısmus? Thesen un: Finwürtfe“. Der Band enthält außerdem e1ın hılfrei-
ches Sach- un: Namenregiıster SOWI1e eın Verzeichnis der angeführten Bibel-
stellen. Die Beobachtung der anfänglichen christlichen Selbstdefinition
durch Abgrenzung das Judentum un: die sıch verselbständigende
Konfrontation VO Juden un: Christen „einem stabılen antıjüdischen
Ressentiment“ (90) 1n der Geschichte auch hne dıie Präsenz VO Juden
durchzieht W1e eın Faden viele der Beıträge 117 unterstreicht, daf der
1mM Titel verwendete Begritff “Erblast“ durchaus berechtigt 1St
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